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Arbeit für Menschen mit Behinderung
Ein Weg zum selbstbestimmten Leben
Arbeit ist wichtig. In der Arbeit finden Menschen Bestätigung, gewinnen an Selbstwertgefühl und haben die Möglichkeit für die Gesellschaft einen Beitrag zu leisten. Dazu kommt, dass es mit Arbeit möglich wird, kleine und größere Träume zu erfüllen und ein kleines oder großes Stück vom Glück zu gewinnen.
All dies ist unabhängig davon, ob ein Mensch eine Behinderung hat oder nicht. Integrationsfirmen und Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM) sind in Sachsen die größten Arbeitgeber für Menschen mit Behinderung. Dabei unterscheiden sich der Status der Beschäftigten mit Behinderung und die Finanzierung im Integrationsunternehmen maßgeblich von dem in einer WfbM. Gleichwohl haben sich Integrationsfirmen und WfbM dem gleichen Auftrag verschrieben, nämlich Menschen mit Behinderung in Arbeit zu bringen.
Zurück zum Inhaltsverzeichnis
Was ist eine Integrationsfirma
Eine Integrationsfirma ist ein juristisch selbständiger besonderer Betrieb des allgemeinen Arbeitsmarktes. Es zeichnet sich dadurch aus, dass es wirtschaftliche Ziele verfolgt und gleichzeitig dauerhaft einen großen Anteil (25 – 50 %) von Menschen mit Behinderungen beschäftigt. Integrationsfirmen sind wirtschaftlich eigenständig geführte Unternehmen, die Nachteilsausgleiche erhalten.
Die Kompensation des Leistungsausfalls wird aus der Ausgleichsabgabe gezahlt, um den besonderen Aufwand, der mit der hohen Beschäftigungsrate von Menschen mit Behinderung verbunden ist, auszugleichen.
SFZ CoWerk gGmbH
Arbeit und Chancen für Menschen mit Schwerbehinderung auf dem ersten Arbeitsmarkt
• Gründung: 2001

• beschäftigte Mitarbeiter: 123

• www.cowerk.de
Die Integrationsfirma SFZ CoWerk gGmbH ist erfolgreich auf dem Dienstleistungssektor tätig. Sie bietet Angebote in den Bereichen Fahrdienst, Haus und Garten, Essen und Trinken, Bürodienstleistungen und IT-Dienstleistungen an. Menschen mit Behinderung bietet sie anspruchsvolle berufliche Perspektiven und schafft einen Zugang zum ersten Arbeitsmarkt.Als Tochterunternehmen der SFZ Förderzentrum gGmbH besteht die CoWerk seit 2001 in Chemnitz. 

Die Arbeit von CoWerk orientiert sich stark am örtlichen Markt, um neue kreative Arbeitsmöglichkeiten zu erschließen. Damit wird die erfolgreiche Integration von Menschen mit Behinderung in das berufliche Leben gesichert. Teamarbeit und der Einsatz der Mitarbeiter nach ihren persönlichen Fähigkeiten garantieren die optimale Erfüllung der Aufträge. Modern ausgestattete Arbeitsplätze schaffen die Voraussetzung, um schnell und unkompliziert auf Kundenwünsche zu reagieren. 
Mit fachlicher und sozialer Kompetenz schaffen wir ein Arbeitsumfeld, das sich den steigenden Anforderungen flexibel anpasst. Dafür spricht ein stabiler Kundenstamm, den sich CoWerk seit seiner Gründung schaffen konnte. 
Zurück zum Inhaltsverzeichnis
Philipp Rath
• 26 Jahre, sehbehindert

• gelernter Beruf: Fachinformatiker für Anwendungsentwicklung 

• Mitarbeiter bei SFZ CoWerk gGmbH, im Bereich IT Dienstleistungen

Philipp Rath arbeitet seit 2005 als Administrator und Softwareentwickler bei CoWerk. Dabei betreut er mehrere Firmen im IT-Bereich. Er sieht seine Tätigkeit als Dolmetscher zwischen Mensch und Technik und möchte den Menschen die Technik gern näher bringen. Philipp Rath ist mit Leib und Seele Fachinformatiker. Ihn fasziniert an seiner Arbeit, dass es stets verschiedenste Lösungsansätze für Probleme gibt und sie so abwechslungsreich ist. Er ist sehr wissbegierig und stets dabei, sich auf dem neusten Stand in seinem Fachgebiet zu halten. Dafür nutzt er Fachliteratur oder liest im Internet.
Bei der Frage was er vielleicht nicht so bei seiner Arbeit mag, sagt er „die Hektik und der Zeitdruck“, die ihn oftmals begleiten, dass strengt ihn sehr an. Hat man sich eine Weile mit Philipp Rath unterhalten, verwundert es nicht, dass bei der Frage nach seinem größten Wunsch sofort kommt „nicht den Anschluss in seinem Fachgebiet zu verlieren.“ Bei Philipp Rath prägt der Beruf das Leben.
Kathleen Lemcke
• 31 Jahre, sehbehindert
• gelernter Beruf: Hauswirtschafterin
• Mitarbeiter bei SFZ CoWerk gGmbH, Bereich Haus und Garten
Kathleen Lemcke ist seit 2002 Mitarbeiterin der Integrationsfirma CoWerk und gehört damit zu den Kolleginnen, die fast von Beginn an dabei sind. Nach ihrer Ausbildung zur Hauswirtschafterin im Berufsbildungswerk für Blinde und Sehbehinderte begann sie nach einer Zeit der Arbeitssuche ihre Tätigkeit bei CoWerk. 
Heute arbeitet Kathleen Lemcke hauptsächlich im Wohnheim für Menschen mit Behinderung. Zu ihren Arbeitstätigkeiten gehört die Ausgabe von Essen, die Reinigung der Wohnbereiche und das Waschen, Legen und Bügeln der anfallenden Wäsche im Wohnheim.
Kathleen Lemcke hat viel Freude an ihrer Arbeit, „weil man viel mit Menschen zu tun hat und sieht was dabei rauskommt. 
Zurück zum Inhaltsverzeichnis
Außerdem ist es sehr abwechslungsreich.“ Kathleen Lemcke sagt von sich: „Organisieren, das liegt mir.“ Deshalb würde sie gern im größeren Umfang Arbeitsabläufe mitgestalten. Das dafür notwendige Wissen möchte sie sich durch Weiterbildung aneignen. Kathleen Lemckes Arbeitsrhythmus bewegt sich im Zweischichtdienst.
Ihrer großer Traum ist eine Reise in die Karibik, dass stellt sie sich wunderschön vor.
Mike Steinhäuser
• 36 Jahre, verheiratet, 1 Kind, blind
• gelernter Beruf: Kaufmann für Bürokommunikation 
• Mitarbeiter bei SFZ CoWerk gGmbH im Bereich Fahrdienst und Infothek
Herr Steinhäuser arbeitet seit 2008 bei CoWerk und ist 30 Stunden wöchentlich beschäftigt. Sein Arbeitsgebiet umfasst die:• Koordination von den Touren und Erledigung von Verwaltungsarbeiten des Fahrdienstes,• Koordination der Vergabe für Dienstwagen an Mitarbeiter und• die Betreuung der Telefonzentrale und der Infothek im Unternehmen. 
Mike Steinhäuser hat viel Freude an seiner Arbeit. Am meisten gefällt ihm, dass er dabei viel Kontakt zu Mitarbeitern und Kunden hat. Auch das seine Arbeit so abwechslungsreich ist, trägt dazu bei, dass er seine Arbeit gern tut.
Auf die Frage was sein größter Traum ist, antwortet er, „selbst einmal Auto fahren zu können.“ Auch ein großer Wunsch von ihm ist, nochmals nach Tibet fahren zu können. Dazu braucht es jedoch noch etwas Überzeugungsarbeit bei seiner Frau. 
Um seine Arbeit erledigen zu können, nutzt Mike Steinhäuser eine Braillezeile und Sprachausgabe am PC. Für die Telefonanlage benutzt er eine spezielle Softwarelösung.
Zurück zum Inhaltsverzeichnis
Jonny Gwerch
• 25 Jahre, sehbehindert
• gelernter Beruf: Hauswirtschafter
• Mitarbeiter bei SFZ CoWerk gGmbH, Bereich Küche und Catering
Jonny Gwerch bezeichnet sich als „Mann für alle Fälle“ im Bereich von Küche und Catering von CoWerk. Jonny Gwerch ist hauptsächlich in der Küche auf der Flemmingstraße beschäftigt. So ist er dort mit dem Schnipseln von Gemüse, Vor- und Zubereitung von Speisen, der Lagerführung im Küchenbereich, Getränkebestellung für die Cafeteria, dem Reinigen der Küche und vielem mehr beschäftigt. Jonny Gwerch gefällt seine Arbeit gut, weil sie abwechslungsreich ist und er sich in seinem Team sehr wohl fühlt.
Das große Hobby von Jonny Gwerch ist der Sport. Ob Radfahren, Krafttraining oder Basketball, er fühlt sich mit vielen Sportarten verbunden. Gern würde er sein Hobby ausbauen und als Trainer tätig sein.
Bei der Frage was er sich wünscht, sagt er „das Leben weiter zu verbessern, um später einer Familie mal was bieten zu können“. Denn der größte Traum von Jonny Gwerch ist, eine eigene Familie zu haben.
Maik Pliske

• 31 Jahre, ledig, alleinerziehend, schwerbehindert
• gelernter Beruf: Dreher 
• Mitarbeiter bei SFZ CoWerk gGmbH, Bereich Reinigung
Maik Pliske ist seit 2010 für 30 Stunden bei CoWerk beschäftigt. Nach seiner Ausbildung hatte er sich zunächst von einer Maßnahme in die nächste gehangelt, ohne dass sich daraus eine Anstellung ergeben hätte. „Arbeitgeber seien immer noch sehr zurückhaltend und skeptisch, wenn es um die Einstellung von Menschen mit Behinderungen geht“, sagt er. Umso glücklicher ist er nun endlich bei CoWerk einen Job gefunden zu haben. Er hofft bald 40 Stunden bei CoWerk arbeiten zu können. 
Der großgewachsene junge Mann macht seinen Job sehr gern. Er reinigt hauptsächlich öffentliche Gebäude in der Stadt Chemnitz. 
Zurück zum Inhaltsverzeichnis
Dabei hat er viele Kontakte zu Mitarbeitern der Institutionen. Das gefällt Maik Pliske besonders an seiner Arbeit.
Fragt man Maik Pliske nach seinem größten Wunsch kommt sehr schnell: „Ich wünsche mir immer Arbeit zu haben und nicht mehr zum Amt zu müssen.“ In seiner Freizeit ist er gern aktiv beim Bowling oder tüftelt am Computer.
Kathrin Kovacs
• 32 Jahre, ledig, schwerbehindert

• gelernter Beruf: Hauswirtschafterin

• Seit 2009 Mitarbeiterin bei SFZ CoWerk gGmbH, Bereich Assistenz

Kathrin Kovacs arbeitet seit 2009 bei CoWerk als Pflege- und Mobilitätsassistentin. Sie unterstützt mit ihrer Arbeit Menschen mit Behinderungen bei der Grundpflege, beim An- und Auskleiden, bei der Nahrungszubereitung oder leistet Assistenz bei der Teilnahme am Unterricht.
Kathrin Kovacs führt ihre Arbeit mit großem Engagement aus. „Mit Menschen arbeiten zu können und zu wissen, dass ich Ihnen gut tue, ist für mich wichtig“, sagt sie. Gern würde Kathrin Kovacs sich beruflich weiterbilden und einen Abschluss als Heilerziehungspflegerin machen. Dafür sucht sie bereits nach passenden Ausbildungsangeboten.
Nach ihrem größten Wunsch befragt, antwortet Kathrin Kovacs, dass sie gern eine Reise nach Indien unternehmen würde und dass alle Menschen glücklich sein können.
Mario Lessig
• 51 Jahre, Empfänger von Erwerbsminderungsrente, 30 h wöchentlich beschäftigt

• gelernter Beruf: Fahrzeugschlosser, Baumaschinist, Kraftfahrer

• Mitarbeiter bei SFZ CoWerk gGmbH, Bereich Haus und Garten

Mario Lessig ist seit rund einem Jahr bei CoWerk beschäftigt.
Sein Leben hatte sich vor zehn Jahren von einem Tag auf den anderen aufgrund einer schweren Erkrankung verändert. Danach musste er sich neu orientieren. 
Zurück zum Inhaltsverzeichnis
Nachdem er verschiedene berufliche Wege beschritten hat, unter anderem in 
Selbständigkeit, ist er glücklich bei CoWerk angekommen zu sein. Er erledigt in der Frühjahrs- und Sommerzeit Arbeiten in den Außenanlagen des Geländes und in Objekten, die von CoWerk betreut werden wie Mähen oder die Reinigung von Wegen und Straßen. Im Herbst erledigt er Laubarbeiten und im Winter die Schneeberäumung. Außerdem arbeitet er im Fuhrpark des Unternehmens mit.
Mario Lessig mag seine Arbeit sehr, vor allem im Sommer. „Sie ist abwechslungs-reich und ich komme mit vielen Menschen zusammen. Ich fühle mich hier sehr wohl und bin rundum glücklich. Vorher, vier Jahre allein arbeiten war nicht gut“, sagt er. 
Schon schwingt er sich wieder auf seinen kleinen Traktor und erledigt weiter sein Tagwerk.
Matthias Weber
• 50 Jahre, verheiratet, schwerbehindert

• gelernter Beruf: FA für Nachrichten- technik, Kaufmann für Bürokommunikation

• Mitarbeiter bei SFZ CoWerk gGmbH, Bereich Bürodienstleistungen

Matthias Weber arbeitet seit 2007 bei CoWerk. Dabei kümmert er sich maßgeblich um ein Unternehmen, welches Baumärkte in ganz Deutschland bestückt. Für dieses Unternehmen erledigt er sämtliche anfallende Büroarbeit wie Auftrags-, Rechnungsbearbeitung, Koordinierung der Wocheneinsatzpläne der Mitarbeiter, Planung von Umbauten in den Märkten und vieles mehr. So wurde allein im vergangenen Jahr von Matthias Weber der Umbau von 330 Baumärkten mit den dafür notwendigen Dienstleistungen begleitet. 
Die Arbeit fordert ihn sehr. Besonders gut findet Matthias Weber, dass seine Arbeit so abwechslungsreich und interessant ist. Ihm gefällt vor allem bei CoWerk, dass eine so gute Atmosphäre herrscht. „Wenn du mal Hilfe brauchst, kannst du zu jedem kommen, das ist wunderbar.“, beschreibt Matthias Weber sein Arbeitsumfeld. Gern würde er sich weiter auf seinem Arbeitsgebiet qualifizieren.
Sein großer Traum ist, vier Wochen nach Kanada in den Urlaub zu fahren. Diesen Traum wird er sich irgendwann erfüllen.
Zurück zum Inhaltsverzeichnis
Werkstatt für Sehgeschädigte (WfS)
In der Werkstatt für Sehgeschädigte (WfS) arbeiten derzeit 36 Menschen mit Behinderung, die auf Grund der Art oder der Schwere der Behinderung nicht, noch nicht oder nicht wieder auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt tätig sein können (§136 SGB IX). Durch einen geplanten Werkstattneubau können bald bis 60 Menschen mit Behinderung ein Betätigungsfeld in der Werkstatt finden. 
Neben einer gravierenden Sehbehinderung oder Blindheit treten bei den Werkstattmitarbeitern bzw. bei den Teilnehmern des Berufsbildungsbereiches, geistige, seelische, autistische Behinderungen, Körper-, Hör- und Sprachbehinderungen sowie zusätzliche Beeinträchtigungen z. B. durch psychische Probleme oder Anfallsleiden auf.
Arbeitsfelder in der Werkstatt- 
· Klassische Blindenarbeit: Stuhlflechterei, Bürstenmacherei, Korbflechterei
· Keramik
· Herstellung von K-Lumet
· Sortier- und Montagearbeiten in Kleinserien 
· Führen der Spülküche der Einrichtung während der Mittagsversorgung
handmade
Die Vermarktung der Leistungen und Produkte aus der Werkstatt, unter dem Namen „handmade“, hat sich langfristig gelohnt. Im März 2010 konnte der handmade LADEN in den Räumlichkeiten der Werkstatt für Sehgeschädigte eröffnet werden.
Die Mitarbeiter mit Behinderung erfahren durch den eigenen Verkauf der hergestellten Produkte die direkte Anerkennung für ihre Arbeit. Außer- dem Verkauf im handmade Laden erfolgt die Veräußerung Werkstattprodukte mit Hilfe des Verkaufswagens auf großen und kleinen Märkten in Chemnitz und der Umgebung.
Individuelle Förderung
Die Mitarbeiter mit Behinderung der WfS erhalten nach dem individuellen Bedarf besondere Förderung. So wird die Mobilität und lebenspraktischen Fertigkeiten gefördert, Punktschriftunterricht, Sehfunktionstraining, therapeutische Unterstützung und psychologische Beratung angeboten und von dem Fachpersonal der Werkstatt für Sehgeschädigte begleitet.
Zurück zum Inhaltsverzeichnis
handmade LADEN
Unser Angebot: 
· Keramik 
· Dekoratives 
· Flecht- und Korb-arbeiten 
· Weidenobjekte für den Garten 
· Restauration von Stühlen 
· Bürstenbindearbeiten 
· Sonderanfertigungen 
· Auftragsarbeiten 
· K-Lumet (Feueranzünder)
LADENUnter dem Namen „handmade“ präsentieren wir unsere handgefertigten Waren auf verschiedenen Märkten und seit dem 12.03.2010 auch in unserem werkstatteigenen „handmade LADEN“.
Möglich wurde die Einrichtung eines eigenen Ladens durch die Projektförderung des Kommunalen Sozialverbandes und durch das Engagement der behinderten und nichtbehinderten Mitarbeiter. Im „handmade LADEN“ arbeiten im Wechsel mehrere Mitarbeiter mit Behinderung der Werkstatt. Durch die Präsentation und den Verkauf der handgefertigten Produkte und den direkten Kontakt zum Kunden erfahren sie Anerkennung für ihre geleistete Arbeit.
Die Kunden haben im „handmade LADEN“ außerdem die Möglichkeit, den Mitarbeitern bei Ihrer Arbeit über die Schultern zu schauen.
Öffnungszeiten: Mo bis Fr: 8 - 12 Uhr, Mo bis Do: 13 - 16 Uhr 
Kontakt: SFZ Förderzentrum gGmbH, Flemmingstraße 8c, Haus 18, 09116 Chemnitz Tel.: +49 (0) 371 3344-168
Wir bewerben unsere Produkte nicht durch Telefonmarketing.
Zurück zum Inhaltsverzeichnis
Anja Rattay
• 21 Jahre, ledig, blind

• Mitarbeiterin der Werkstatt für Sehgeschädigte seit 2009

• Sie wohnt im Wohnheim für Menschen mit Behinderung auf der Flemmingstraße

Anja Rattays Arbeit in der Werkstatt besteht hauptsächlich aus der Herstellung von Produkten aus Filz, dem Flechten von verschiedenen Gebrauchsgegenständen und dem Fertigen von K-Lumet (Kamin- und Grillanzünder).Die Produkte von Anja Rattay werden im Werkstattladen „handmade“ und auf Märkten verkauft. Sie fühlt sich in der Werkstatt und ihrem zu Hause sehr wohl. Ihre Arbeit macht Anja Rattay gern.
In ihrer Freizeit schaut Anja Rattay gern fern, hört Musik, fährt Inline Skater

oder bastelt Plakate aus verschiedenen Zeitschriftenartikeln.

Dabei lässt sie sich gern von Mitbewohnern unterstützen.
Anja Rattays größter Traum ist es bei einer Sendung von DSDS (Deutschland sucht den Superstar) einmal dabei zu sein und die Kandidaten zu treffen.
Elke Marchl

• 51 Jahre, sehbehindert
• Mitarbeiterin der Werkstatt für Sehgeschädigte seit 2007
Elke Marchl ist seit 2007 in der Werkstatt für Sehgeschädigte. Vor 1990 hat sie in einer PGH (Produktionsgenossenschaft des Handwerks) gearbeitet und Kabel für Waschmaschinen hergestellt. Nach der Wende hat Elke Marchl dann in Heimarbeit Bürsten hergestellt.
In der Werkstatt stellt sie nun hauptsächlich Fußmatten und Bürsten her, sortiert Weide oder schneidet Holz.
Am besten gefällt Elke Marchl jedoch, wenn sie Fußmatten fertigen kann. „Das kann ich am besten und ich habe auch schon eigene Muster entworfen“, berichtet sie stolz.
Elke Marchl bestreitet ihr Leben in großer Selbstständigkeit. Nach der Arbeit in der Werkstatt tritt sie den Heimweg mit Bus und Bahn in ihre kleine Wohnung im Heckert-Gebiet an.
Zurück zum Inhaltsverzeichnis
Gern ist sie in ihrer Freizeit sportlich unterwegs. So spielt sie gern Fußball, geht Kegeln oder Bowlen. Nach ihren Wünschen für die Zukunft kommt ein nüchternes „Ich bin ganz zufrieden mit meinem Leben, ich habe keine Wünsche.“
Jeffrey Baake
• 23 Jahre, blind
• Mitarbeiter der Werkstatt für Sehgeschädigte seit 2006
Jeffrey arbeitet hauptsächlich im Bereich Keramik, aber spaltet auch manchmal das Holz für K-Lumet. Die Arbeit mit Keramik macht ihm besonders viel Freude und setzt viel Kreativität frei. So ist Jeffrey Baake der Erfinder spezieller „Kleckerburgen“, die als Windlichter fungieren und gut im handmade Laden verkauft werden. 
Danach gefragt, was ihm bei der Arbeit mit Keramik besonders Spaß macht, sagt er: „Dass ich beim Arbeiten so unabhängig bin und für mich allein was tun kann.“
Zwei- bis dreimal in der Woche ist Jeffrey Baake in der Spülküche der Kantine im Unternehmen anzutreffen. Diese wird von Mitarbeitern der Werkstatt betreut und jeden Tag verrichten andere Werkstattmitarbeiter dort Dienst. Für Jeffrey Baake ist dies eine willkommene Abwechslung zur Arbeit in der Werkstatt.
Seine Freizeit verbringt Jeffrey Baake gern am Computer mit Surfen und Experimentieren. Gern würde er sobald der Online-Shop der Werkstatt läuft, die Kundenbetreuung übernehmen.
Toll findet Jeffrey in tiefen Bergwerken herum zu laufen. „Wegen des Steins den ich dort riechen kann und dem schönen Kellergeruch.“
Michael Müller
• 25 Jahre, sehbehindert
• Mitarbeiter der Werkstatt für Sehgeschädigte
Michael Müller ist in der Werkstatt mit der Herstellung von Besen und dem Korbflechten beschäftigt. Gern macht er die Straßenbesen, „weil dafür viel Kraft gebraucht wird“, wie er sagt. 
Zurück zum Inhaltsverzeichnis
Bei Keramik hat er sich ausprobiert, aber das ist nicht sein Ding. Die Arbeit in der Spülküche ist ihm zu stressig. 
„Mein bester Freund ist mein Hund Max, auch bei Sorgen.“ Mit Max trifft man Michael Müller überall an, ob in der Kantine oder bei der Arbeit. Es verwundert deshalb nicht, dass zu seinen Hobbys neben Kraftsport, Essen gehen auch das Spazieren gehören.
Michael Müller wohnt im Wohnheim für Menschen mit Behinderung und kann sich derzeit nichts anderes vor-stellen. „Vielleicht mal irgendwann in eine WG.“ Für die Zukunft hat er keine speziellen Wünsche. „Ich lasse mich einfach überraschen.“
Simon Schubert
• 23 Jahre, blind
• Mitarbeiter der Werkstatt für Sehgeschädigte seit 2009 
• Er wohnt im Wohnheim für Menschen mit Behinderung auf der Flemmingstraße
Simon Schubert ist seit 2009 Mitarbeiter der Werkstatt für Sehgeschädigte. Vorher besuchte er die Sächsische Blindenschule in Chemnitz.
In der Werkstatt fertigt er hauptsächlich Dinge aus Filz, stopft die K-Lumet Päckchen oder kontrolliert die Stäbchen für das Kaminfeuer. Er arbeitet gern in der Werkstatt.
Sein Lebensmittelpunkt befindet sich derzeit sowohl für die Arbeit als auch für Freizeit und Wohnen auf dem Gelände an der Flemmingstraße. Gut kann er sich vorstellen, später einmal in eine Außenwohngruppe zu ziehen. Derzeit fühlt sich Simon Schubert jedoch im Wohnheim sehr wohl.
Seine Hobbys sind Musik hören und lesen.
Nach seinem größten Wunsch befragt, kommt spontan: „Ich möchte einen Urlaub mit meinen Eltern auf Zypern verbringen, dort war ich schon mal.“
Zurück zum Inhaltsverzeichnis
Susann Machurig

• 22 Jahre, sehbehindert
• Mitarbeiterin der Werkstatt für Sehgeschädigte seit 2007
Susann Machurig ist seit 2007 in der Werkstatt für Sehgeschädigte. Vorher hat sie die Sächsische Blindenschule besucht.
In der Werkstatt spaltet sie hauptsächlich das Holz für die K-Lumet Produktion der Werkstatt. Manchmal arbeitet sie auch in der Spülküche der Kantine vom SFZ, die von der Werkstatt übernommen wurde. Außer-dem arbeitet sie im handmade Laden der Werkstatt. Ihre Arbeit macht ihr Spaß und sie kommt täglich gern in die Werkstatt. 
Susann Machurig wohnte zunächst im Wohnheim für Menschen mit Behinderung. Seit einiger Zeit hat sie ihr eigenes kleines Reich in einer Außenwohngruppe bezogen und wohnt mit anderen Werkstattmitarbeitern zusammen. Dort fühlt sie sich sehr wohl. Ihr Ziel ist, irgendwann allein eine Wohnung zu beziehen. Dafür sammelt sie jetzt in der Wohngemeinschaft ihre Erfahrungen. 
Ihr großes Hobby ist der Fußball - aktiv und als Zuschauerin. Sie träumt davon, ihren Lieblingsfußballer Michael Ballack zu treffen.
Zurück zum Inhaltsverzeichnis
Wie und Wo wir zu finden sind
SFZ Förderzentrum gGmbH

Flemmingstraße 8c

09116 Chemnitz

Tel.: + 49 (0) 371 3344-0 I Fax: + 49 (0) 371 3344-350

E-Mail: zentrale@sfz-chemnitz.de

www.sfz-chemnitz.de
Wohn- und Werkstätten

Flemmingstraße 8c, 09116 Chemnitz

Tel.: + 49 (0) 371 3344-183 I Fax: + 49 (0) 371 3344-350

E-Mail: wfs@sfz-chemnitz.de

www.sfz-chemnitz.de
handmade LADEN

Flemmingstraße 8c, Haus 18, 09116 Chemnitz

Tel.: + 49 (0) 371 3344-168 I Fax: + 49 (0) 371 3344-168

E-Mail: wfs@sfz-chemnitz.de

www.sfz-chemnitz.de
CoWerk gGmbH

Flemmingstraße 8c, 09116 Chemnitz

Tel.: + 49 (0) 371 3344-0 I Fax: + 49 (0) 371 3344-350

Außenstelle:

Henriettenstraße 16/18, 09112 Chemnitz

Tel.: + 49 (0) 371 44462-0 I Fax: +49 (0) 371 44462-22

E-Mail: info@cowerk.de

www.cowerk.de
Zurück zum Inhaltsverzeichnis
